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Deutschland.
Schwenningen, 19. Jan . Zu dem polizeilichen Einschreiten

gegen die kommunistische Jngenü teilt das hiesige Polizeiamt
«n : Gemäß einer Verordnung des württ . Kultusministeriums,
di« die Teilnahme von Jugendlichen, welche noch fortbildungs-
fchulpflichtig sind, an politischen Veranstaltungen verbietet,
nahm die hiesige Polizei am vorletzten Dienstag eine Unter¬
suchung vor, wobei sie die Teilnahme einer Reihe von Jugend¬
lichen unter 16 Jahren feststellteu. dieselben aus dem Lokal ver¬
wies. Dabei haben sich verschiedene Teilnehmer, u. a . auch der
Leiter der Versammlung, sehr renitent benommen. Am Mitt¬
woch abend erichien die Polizei, und zwar verstärkt, bestehend
«us fünf Polizisten und einem Kriminalbeamten in der Mäd¬
chenschule, wo in dem Lokal der kommunistischer, Jugend wieder¬
um eme Versammlung tagte und stellte hierbei wiederum die
Anwesenheit von Jugendlichen unter 16 Jahren fest, die gleich¬
falls restgestellt und aus der Versammlung verwiesen wurden.
Den beiden Besuchen sollen weitere folgen.
Spionageversuch an einem württembcrgischen Reichswehrsoldaten

Stuttgart , 18. Jan . Nach einer Meldung ans Baden ist an
dem Reichswehrsoldaten eines Württembergs chen Truppenteils
in Ludwigshafen ein Spionageversuch gemacht worden. Der
Reichswehrsoldat, dessen Eltern in Ludwigshafen wohnen, hat
zu Weihnachten Urlaub nach Mannheim genommen, weil die
aktiven deutschen Heeres- und Marineangehörigen in das be¬
setzte Gebiet nur mit einer besonderen Genehmigung der inter¬
alliierten Militärbehörde einreisen dürfen. Es dauerte nur
wenige Tage, als der französische Spionagedienst in Ludwigs¬
hafen von der Anwesenheit des Urlaubers durch eine seiner
Kreaturen , einen deutschen Staatsangehörigen , Kenntnis erhal¬
ten hatte, der den Reichswehrsoldaten um einen Judaslohn an
die französische Kriminalpolizei verriet. Der Reichswehrsoldat
wurde daraufhin von drei französischen Geheimpolizisten, die
längere Zeit das Elternhaus des Soldaten beobachtet hatten, in

zösische Spionagebüro befindet. Nach Feststellung seiner Per¬
sonalien wurde der Reichswehrsoldat zunächst etwa drei Stun¬
den festgehalten und dann von einem sranzöstschen Kriminalisten
vernommen. Die Vernehmung erstreckte sich fast ausschließlich
«ruf Fragen über Vorgänge und über die Ausbildung in der
Reichswehr. So suchte der französische Spitzel von dem Reichs-
webrsoldaten zu erfahren, ob er am Geschütz, am schweren und
leichten Maschinengewehr ausgcbildet sei usw. Da der fran¬
zösische Spitzel von dem verhafteten Reichswehrsoldaten nicht
die Antwort erhielt, die er offenbar zu hören wünschte, d. h.
falsche Angaben, gab er den Versuch auf. Darauf , daß der
sestgenommene Reichswehrsoldat dem französischenSpionage¬
dienst als ungeeignetes Objekt erschien, ist es vermutlich auch zu-
rückzusübren, daß der Verhaftete, nachdem er nach Landau ins
dortW Militärgesängnis gebracht worden war , am übernächsten
Tag über die Rheinbrücke Ludwigshafen-Mannheim ins un¬
besetzte Gebiet abgeschoben wurde.

Ein Prozeß aus der Separatistenzeit.
Köln, 18. Jan . Unter sehr starker Beteiligung der Presse

und großem Andrang des Publikums begann heute morgen der
Prozeß Dr . Limbourgs gegen den verantwortlichen Redakteur
-es „Stadtanzeigers ", Dr . Rodens, vor der kleinen Straf¬
kammer in der Berufungsinstanz . Den Vorsitz führt Land-
-erichtsdirektor Theißen. Als Anwälte des Klägers treten
auf : Dr . Sack, Justizrat Hahn und Dr . Vaterrodt . Den An¬
geklagten verteidigen Dr . Äornheim, der bekannte Essener
Rechtsanwalt Dr . Grimm und Dr . Konradi, der schon in erster
Instanz aufgetreten war . Unter den vorgelesenen Zeugen, deren
Zahl etwa 120 beträgt , befindet sich neben den Zeugen erster
Instanz eine ganze Reihe prominenter Persönlichkeiten des
Rheinlandes. So sind u. a . geladen: Dr . Dorten . Prälat Dr.
Kaas, Oberbürgermeister Adenauer, Geheimrat Louis Hagen,
Landtagsabgeordneter Knab und eine Reihe von Landräten
und .Kommerzienräten. In der Verhandlung ließ der Neben¬
kläger Limbourg sich nur sehr kurz auf die ihm gemachten
Vorwürfe separatistischer Umtriebe ein. Er wies sie ganz ener¬
gisch zurück, da er ihnen stets, der Tradition seines Hauses
und seiner politischen Ueberzeugung gemäß, fernstand und auch
noch nach Friedensschluß in enger Fühlung mit streng nationa¬
len Kreisen gestanden habe. Allerdings muß LimLoukg zugeben,
auch zweimal mit Dr . Dorten im August 1919 zu Neuerburg
und im Oktober 1919 zu Wiesbaden zusammengetroffenzu sein.
Als erster Zeuge wird Gebeimrat Schrakamp aus Trier ver¬
nommen. Der Zeuge versichert, daß Limbourg von Wiesbaden

keine Verhaftung geantwortet habe: „Was frage ich nach Ihrer
Regierung !?" Student Joses Pfeifer hat vielfach mit dem
Kläger konferiert und ist der festen Ueberzeugung. daß Lim¬
bourg 1919 Separatist gewesen sei, was er Ihm auch direkt ins
Gesicht gesagt habe. Aus diesem Grunde sei Limbourg auch
-em Zentrum beigetreten, habe aber nachträglich sich stark da¬
rüber entrüstet, daß die Geistlichkeit die Bewegung sabotiert
habe. Darnach wird die Billett -Angelegenheitbesprochen. Pro¬
fessor Dr . Grimm , der Verteidiger des Angeklagten, stellte dabei
erregt fest, daß also Limbourg in der damaligen schweren Zeit
-er Regierung dauernd Lurch seinen -Flugblattkampf in den
Rücken gefallen sei. Und als Dr . Sack, der Berliner Anwalt
-es Klägers , diese Erregung nicht versteht, antwortet ihm Dr.
Grimm unter dem lauten Beifall der gesamten Hörer : „Weil
wir als Rheinländer , die wir die schwere Zeit haben durchkosten
müssen, mit dem Herzen dabei find." Die Verhandlung wird
um 5 Uhr auf Donnerstag 9 Uhr vertagt.

Die Not im besetzten Gebiet.
Berlin » 18. Jan . Der Haushaftsausschuß des Reichstages

setzte heute die allgemeine Aussprache über den Haushalt
Reichsminifteriums für die besetzten Gebiete fort . Staatssekre¬
tär Schmidt führte dabei aus : Die Wirkung der Besatzungs-
Verminderung auf dem Wohnungsgebiet ist die, daß 400 Woh¬
nungen bei insgesamt 8658 beschlagnahmtbleibenden Wohnun¬

gen freigegeben worden sind. Die Sonderversahren und Härte¬
verfahren werden bis Ende dieses Etatsjahres zum Abschluß
gebracht werden. Im ganzen sind im Sonderverfahren 50 000
Fälle, im Härteverfahren mehr als 10 OtX) Fälle behandelt wor¬
den. In diesen beiden Verfahren sind 100 Millionen Renten¬
mark für Aufrechterhaltung kleinerer und mittlerer Existenzen
verwendet worden. Für die Aufrechterhaltung der Theater und
Orchester im besetzten Gebiet sind aus dem Kulturfonds 626 060
Reichsmark bewilligt worden. Freilich werde auch hier eine
Rationalisierung eintretcn müssen, die Saargängerunterstützung
werde die Reichsregierung fortsetzen. Abg. Dietrich-Baden (Dem.)
befürchtet, daß das kleine badische besetzte Gebiet bei der Ver¬
teilung des Kulturfonds und des Wirtschaftsfonds zu kurz käme.
Der ganze Bezirk Kebl müsse sich wirtschaftlich umstellen und
lebte von der sehr großen französischen Garnison . Nachdem die
französische Besatzung nicht mehr vorhanden ist, ist die Kehler
Bevölkerung ohne Geschäft. Nur eine Möglichkeit gibt es, das
wirtschaftliche Geben wieder neu zu erwecken, indem man den
Kcbler Hafen vergrößert . Staatssekretär Schmidt bestätigt diese
Schilderung. Die badische Regierung hat für ihren Anteil
von 400 000 Mark aus dem 30-Millionen -Fonds uns noch keine
Vorschläge unterbreitet . Mit diesem Anteil kann Kehl wirklich
geholfen werden. Bei der Beratung des Haushalts des Aus¬
wärtigen Amtes, der auf 60,7 Millionen in die Höhe gegangen
ist, gebt Dietrich-Baden (Dem.) auf die Anwerbungen für die
Fremdenlegion ein. Er fragt , ob das Auswärtige Amt nicht
wegen dieses europäischen Schandfleckes mit den Franzosen in
Verbindung getreten sei. Abg. Dr . Schreiber (Ztr .) regt die
Reform des bestehenden Konsulargesetzes von 1867 an . Das
Gebührengesetz bedürfe gleichfalls einer Revision. Die Deutsch-
tumsverbänoe im Auslände seien ohne Bevorzugung Einzelner
zu fördern. In Len nordamerikanischenLändern sei die Zahl
der deutschen Zeitungen außerordentlich zurückgegangen. Die
weitere Beratung wird aus Donnerstag vertagt.

Ausland.
Paris , 19. Jan . Frankreich plant ein Ausnahmegesetzgegen'

Elsaß -Lothringen . Ein von der Regierung eingcbrachter Ge¬
setzentwurf zur Bekämpfung jeder Art von autonomistischer
Bewegung ist in der Kammer verteilt worden. Wie das
„Journal " mitteilt , wird noch dem Gesetzentwurf jeder, der
gegen das Gesetz verstößt, mit Gefängnis von 1 bis 5 Jahren
und mit Geldstrafen bestraft. Außerdem kann auf Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte und Aufenthaltsverbot erkannt
werden.

Aus Stadt uud Bezirk.
Neuenbürg, 19. Jan . Eine zahlreiche Zuhörerschaft tonnte

am Mittwoch abend im „Bären " Stadtschultheiß Knödel  be¬
grüßen anläßlich eines Lichtbildervortrags  durch Herrn
Dr . Brönner  von der Reichszentrale für Heimatdienst über
„Deutschlands wirtschaftliche Kraftquellen"; die Räume waren
erfreulicherweise einmal voll besetzt. Der Vorsitzende wies auf die
Bedeutung des Vortrags hin, der einen Einblick gewähre über das.
was uns durch den Versailler Vertrag in weiten deutschen Ge¬
bieten verloren ging, aber auch jeden einzelnen Staatsbürger
in den Stand setze, sich ein Bild über unsere wirtschaftliche
Leistungsfähigkeit zu machen, denn mit unseren wirtschaftlichen
Kraftquellen sind viele Existenzen aus Gedeih und Verderben
verbunden. Ein Volksstaat setze, -wenn er gedeihen wolle, wirt¬
schaftlich und Politisch klarblickende Staatsbürger voraus . Der
heutige Tag sei auch ein tziedenktag; vor 57 Jahren wurde in
Versailles das neue Deutsche Reich gegründet und der greise
Preußenkönig zum deutschen Kaiser ausgerufen , das Werk des
Fürsten Bismarck, des Deutschen Reiches Schmied. Leider hatte
dieser bald nach dem Tode des .tzeldenkaisers nicht mehr die
Macht, bestimmend in die Geschicke Deutschlands einzugreisen.
Das Gewitter entlud sich, aber aus dem Zusammenbruch haben
wir wenigstens des Reiches Einheit gerettet. Sie zu erhalten,
muß oberste Pflicht jedes guten Staatsbürgers sein; davon
brauche sich niemand ausschließen, welche Gesinnung und poli¬
tische Anschauung er auch vertrete. Wenn jeder deutsche Staats¬
bürger dieser Pflicht eingedenk sei, dann werden dem einigen
Deutschen Reich nach Jahren der Erschütterung Zeiten wieder¬
kehren des Wohlstandes im Innern und des Ansehens des
deutschen Volkes nach Außen.

In fünfviertelstündigem Vortrag sprach hierauf Dr.
Brönner  über das erwähnte Thema. Einleitend erwähnte
er die Ungerechtigkeit, mit welcher das Saar gebiet ohne jegliche
Gegenleistung Frankreich übereignet wurde. Wenn 1935 die
Abstimmung im Saaraebiet den Anschluß an Deutschland zum
Ausdruck bringe, müsse Deutschland die Saargruben um 600
bis 800 Millionen Mark zurückkaufen. Hätte die Gesamt¬
abstimmung in Ost-Oberschlesien sich in rechtlichen Grenzen be¬
wegt, dann wäre Deutschland nichts verloren gegangen. Die
Lage Berlins sei eine bedenkliche, nur 160 Kilometer trennen
es von Polen und 180 Kilometer von der Tschechoslowakei,
während im Westen alles mit Festungen ausgebaut ist. Der
Redner verstand es, seinem Vortrag Leben einzuhauchen, der
außerdem durch gute Lichtbilder gewann. Aus denselben war
ersichtlich die Gewinnung der Steinkohle und der Braunkohle;
Deutschland sei in Europa das kohlenreichste Land, das je nach
der Tiefe der Ausbeutung noch verschiedene 100 Jahre mit Koh¬
len versorgt sei. Wertvolle Rohstoffe, wie Koks, Teer, Rohgas
u. a. werden aus der Kohle gewonnen, riesige Kohlenhalden
wurden im Bilde vorgeführt . Durch das Verfahren der Ver¬
flüssigung der Koble werden wir vom Ausland unabhängig.
W-niger ergiebig ist die Ausbeute an Erdöl , dagegen umso
größer war der Eisenerzbau vor dem Kriege. 79 Prozent holten
wir aus den Gebieten, die uns verloren gingen; diese 79 Pro¬
zent müssen wir uns im Ausland , aus Spanien und Schweden
einführen. Trotz des Verlustes der Kaftlager im Elsaß sind wir
r-ich an diesen; halb Mitteldeutschland steht auf Kalilagern.
Wertere Bilder zeigten di« Eisenhüttenwerke mit den großen

Hochöfen, den Bergban , die Roheisenerzeugung, die Gewinnung
des Aluminiums , der Zellulose, 25 Prozent der deutschen Fläche
sind mit Wald bedeckt, die Wasserkraftwerke (Walchensee- und
Murgtalwerk ). Die Wasserkräfte sind im Verhältnis zur Kohle,
93 Prozent derselben gegenüber 5 Prozent des Wassers, trotz¬
dem unbedeutend; Kohle ist und bleibt die Grundlage unserer
Krastgewimrung. Die elektrische Kraft durch den Draht , die
Gewinnung von Stickstoff, die Silos von Oppau, Granit - und
Marmorsteinbrüche und Glasbläserei bildeten weitere Gegen¬
stände des Vortrags . Die Ertragssteigerung auf landwirtschaft¬
lichem Gebiete ist im Hinblick auf die amerikanische Konkurrenz
ein dringendes Gebot, nötig dazu sind entsprechende Preise,
amit sich die Landwirtschaft lohnt. Bedeutend ist der deutsche

Weinbau, voran die Rheinpfalz mit einem Fünftel des gesam¬
ten Weinbaugebiets. Bedeutend ist die Viehzucht (Rindvieh,
Pferde, Schweine, Schafe, Ziegen, Federvieh) . Trotz Autos
ist die Pferdezahl gestiegen. Von Bedeutung für die Volkswirt¬
schaft ist das Kanalnctz; für den Verkehr kommen neben den
Eisenbahnen und Wasserstraßen jener mit Auto in Betracht
und der Luftverkehr. Ein Riesenverkehr herrscht in den deut¬
schen Häfen und Binnenumschlagplätzen. Die Hauptkraftquelle
darf nicht unerwähnt bleiben: die Menschen. Ein ungewöhn¬
liches Maß von Geschicklichkeit, Qualitätsarbeit und Erfindungs¬
geist steckl in deutschen Köpfen Durch die Ereignisse der letzten
Jahre sind wir sehr zurückgeworfen, doch wenn der Fortschritt
langsam aber sicher anhält , wird es gelingen, uns wieder hoch
zubringen, und wir brauchen an der Zukunft Deutschlands nicht
verzweifeln. Den reichen Beifall unterstrich Stadtschulthecß
Knödel  mit herzlichen Tankesworten für den lehrreichen
Vortrag , der dazu beigetragen habe, Klarheit über die wirt¬
schaftlichen Zusammenhänge unserer heimischen Wirtschaft zu
verbreiten und uns zeigte, wie wir auf Gedeih und Verderben
mit unserer heimischen Wirtschaft verbunden sind und uns aufs
Aeußerste anstreiigen müssen, um unser Vaterland wieder besse¬
ren Verhältnissen zuzuführen.

Neuenbürg, 19. Jan . Herr Karl Haist , Sensenschnned in
Neuenbürg, konnte heute für eine 55jährige ununterbrochene
Tätigkeit in der Scnsensabrik Haueisen <L Sohn A.G. ür
Neuenbürg durch Neberreichung eines Glückwunsch- und An¬
erkennungsschreibendes Herrn Reichspräsident« l̂ und des Herrn
Staatspräsidenten geehrt werden. Nunmehr erhielten 34 Ar¬
beiter der Serrsenfabrik .Haueisen <L Sohn Ä .G. in Neuenbürg
diese Auszeichnung.

(Wetterbericht .) Eine Depression bei Island gewinnt
nur wenig Einfluß . Infolge eines nordöstlichen Hochdruck ist
die Temperatur zurückgegangen. Für '̂ -amstag und Sonntag
ist zwar zeitweise bedecktes, aber vorwiegend trockenes Wetter
zu erwarten.

Birkcnseld, 18. Jan . (Gemeindcratssiyung am 17. Jan .)
In der heutigen ersten Sitzung des neuen Jahres übermittelt
der Ortsvorsteher dem Gemeinderat die besten Glückwünsche zum
Jahreswechsel und bringt zum Ausdruck, daß das neue Jahr
auch für die Gemeinde selbst recht gute Verhältnisse bringen
möge. In längeren Ausführungen gibt der Ortsvorsteher so¬
dann einen Bericht über die bemerkenswertenEreignisse des letz¬
ten Jahres . Nach einem kleberblick über die politischen Ereig¬
nisse kommt der Ortsvorsteher aus die wirtschaftlichen Verhält¬
nisse Deutschlands zu sprechen, wobei er ausführt , Laß sich die
Lage wesentlich gebessert hat im Hinblick daraus, daß zu Anfang
des Jahres noch mehr als Millionen Arbeitslose vorhanden
waren . Das Heer der Arbeitslosen verminderte sich im Monat
Juli v. I . aus etwa 800 000, um heute wieder den Stand von
rund einer Million anzunehmen. Lebhafte Tätigkeit herrschte
im Baugewerbe, und auch in der Pforzheimer Bijouterce-
industrie machte sich gegen Herbst 1927 eine wesentliche Besse¬
rung des Geschäftsganges bemerkbar. Ein Zeichen dafür, daß
unsere wirtschaftliche Lage immer noch äußerst ungünstig rft, ist
die stetige Passive Handelsbilanz. Auch die Teuerung nahm
ihren Fortgang und gab Anlaß zu immer wiederkehrenden
Lohnbewegungen. In seinen weiteren Ausführungen kommt
der Ortsvorsteher sodann ans die für die Gemeinde im letzten
Jahre bedeutungsvollen Ereignisse und die große Arbeit, die in
der hiesigen Gemeindeverwaltung zu leisten war , zu sprechen.
In nicht weniger als 30 Vollsitzungen und mindestens ebenso-
vielen Ausschußsitzungenhatte sich der Gemeinderat mit 271
Hauptverhandlungsgegenftänden zu befassen. Aus dem Gebiete
des Verkehrswesens ist besonders der als große Notstandsarbeit
durchgcsührteLau der Nachlmrschastsstraßc Birkenfeld—Gräfen-
hausen bemerkenswert. Auch die Eröffnung der Autolinie Pforz¬
heim—Birkenfeld—Gräfenhausen und der Anschluß des hiesigen
Fernsprechnetzes nach Pforzheim darf als ein wesentlicher
Fortschritt für die Gemeinde bezeichnet werden. Während sich
die Gemeinde im letzten Jahre im Wohnungswesen nur .mit
dem Bau des Forstwarthauses befaßte, war die private Bau¬
tätigkeit hier umso lebhafter, wobei allerdings zu betrachten ist,
daß für die Erstellung der Wohnunasbauten in der verlängerten
Rathausgasse die Gemeinde die Bauplätze zu angemessenem
Preis zur Verfügung gestellt hat . 30 Wohnungen sind bezugs¬
fertig gemacht worden, 4 weitere wurden im abgelaufencn Jahre
noch in« Rohbau fertiggcsteüt. Die Wohnungszwangswirtschaft
wurde hier nach eingehenden Beratungen in mehreren Sitzun¬
gen des Gemeinderats aufgehoben, trotzdem auch heute noch
Wohnungsnot hier herrscht. Die beschlossene Durchführung einer
Feldbercinigung III, die Gas - und Wasserversorgung der Ge¬
meinde bildeten im letzten Jahre wichtige Beratungsgegen¬
stände des Gemeinderats. Anschließend an diese Ausführungen
gibt der Ortsvorsteher noch einige statistische Zahlen bekannt
und zwar zunächst über die Bevölkerungsbewegung in der hie¬
sigen Gemeinde. Hiernach sind im letzten Jahre 73 Geburten,
31 Eheschließungen und 34 Todesfälle zu verzeichnen gewesen.
Abgemeldet haben sich 284 Personen , während, 246 Personen
zugezogen sind. Das Gemeindegericht hatte im letzten Jahre
kein Urteil zu fällen, da von den anhängigen Rechtsstreitsachen
zwei durch Zurücknahme und eine durch Vergleich erledigt
wurde. Zahlungsbefehle Uvgen privatrechtlicher Forderungen
mußten 64 ausgestellt werden. Sühneversuche wurden 18 vor¬
genommen, wovon 10 mit E rfolg erledigt wurden. Der Grund¬
besitz der Gemeinde blieb im letzten Jahre in der Hauptsache



unverändert . In einem Ansblick ans das neue Jahr 1928 führt
der Ortsvorsteher aus , daß das Jahr 1928 im Zeichen der Wah¬
len, der Versassungs - und Verwaltungsresorm stehe. Für
die Gemeinde selbst ergebe» sich im neuen Jahre wieder be¬
deutende Ausgaben wie der Lau des Feuerwehrgrätehauses,
die Durchführung der Felübereinigungen , Baulanöumlegung,
Straßentcerung und die Förderung des Wohnungsbaus . In
seinem Schlußwort spricht der Ortsvorsteher den Gemeinde-
Vertretern und -Beamten für ihre im letzten Jahre geleistete
Arven seinen Tant aus und bittet auch fürs neue Jahr um
ersprießliche Mitarbeit — Als Nachfolger für den auf eigenen
Wunsch aus dem Gemeinderat ausgeschiedenen Gemeinderat
Vey trat heute Fabrikant Ernst Vollmer hier in den Ge-
meirrderat ein. Nach Begrüßung des neuen Gemeinderatsmit¬
glieds sprach der Ortsvorsteher über die Bedeutung des Amts
als Gemeinderat . Daraus fand die vorschriftsmäßige Ver¬
pflichtung des Gemeinde rate Vollmer statt. Auf Grund der Be¬
kanntmachung der Württ . Wohnungskreditanstalt über Ge¬
währung von Landarlehen für das Baujahr 1928 beratet der
Gemeinderat über die vom Ortsvorsteher in dieser Sache ge¬
machten allgemeinen Ausführungen . Der Gemeinderat beschloß
sodann, die eingehenden Laugesuche im Gemeinderat einzeln zu
beraten und für die von der Wohmmgskreditanstalt zu gewäh¬
renden Baudarlehen Bürgschaft im Sinne des Wohnungsbürg¬
schaftsgesetzes unter der Voraussetzung zu übernehmen, daß die
erstellten Mietwohnungen im Benehmen mit der Gemeinde
vermietet werden. — Die Gesuche des Goldarbeiters Rudolf
Kusterer und des Kcttenmachers August Münch um Bürgschafts-
Übernahme werden hienach genehmigt . — Um den Erwerbslosen

zur Förderung als kleine Notstandsarbeit cinzureich
Gewerbeverein hier wird zur Abhaltung eines Buchführungs¬
kurses der Handarbeitssaal gegen Festsetzung einer entsprechen¬
den Gebühr zur Benützung überlassen. — Einem Gesuch um
Nachlaß des Gemeindeanteils an Kaufvertragsgebühren konnte
aus grundsätzlichen Bedenken nicht entsprochen werden. — Die
Eröffnung von Erlaffen . Erledigung von Anweisungen und
kleineren Verwaltungssachrn bildete den Schluß der Sitzung.

Dennach, 18. Jan . Am Samstag den 21. Januar hält der
Musikverein ,Lyra " seine Abendunterhaltung  im
Gnneindes -aal des neuen Schulbauses ab. Die Leitung des Ver¬
eins hat sich's sehr angelegen sein lasten, ein gutes und gedie¬
genes Programm aurzuftellen. Die Kapelle selbst, der ein
guter Ruf vorausgeht , hat sich unter Führung ihres tüchtigen
Dirigenten , Herrn Becht aus Birkenfeld, in letzter Zeit sehr viel
Müde gegeben, um an diesem Abend ein hohes Matz ihres
Könnens zu zeigen. Bei dem musikalischenTeil werden Perlen
edler Musik zu Gehör gebracht werden, zwei Theaterstücke wer¬
den zur Bereicherung des Abends beitragen. Den gesanglichm
Teil hat das Sangerauartett des Turnvereins übernommen . Es
ist zu erwarten , daß durch die vielseitige Stückfolge, welche
Glanzleistungen bringen wird, den BesuchGlanzleistungen bringen wird, den Besuchern ein besonders
genußreicher Wenid in Aussicht gestellt ist (s. Inserat in gestriger
Nummer ).

W'ldbab, 18. Jan . In der Nacht vom 5. auf 6. Januar
wurden in Gall 's Gätzle zwei neue Sitzbänke berausgeriffen
und ins Wasser geworfen , sowie sonstige Beschädigungen an
Gartenzännen verübt . Nach zwei Tagen schon gelang es den
hiesigen Polizeiorganen , die Täter , zwei hiesige junge Leute,

der gerechtenzu ermitteln . Sie sehen nun für ihre Bübereien
Straft entgegen.

Wildbad Sommerberg . Schnaehö'ft 20 Zentimeter , davon
18 Zentimeter Neuschnee, 2 Grad Kälte . Wind Nordwesten,
Schneetreiben , Skibahn fahrbar. Grünhütte meldet 23 Zenti¬
meter. Pulverschnee, 2 Grad Kälte.

Zeit das Bewußtsein wieder erlangt hatte, gestorben ist. Der
Verstorbene war 27 Jahre alt.

Stuttgart , 19. Jan . (Erfolgreiche Revision .) Das Reichs¬
gericht hat das vom Landgericht Stuttgart gegen den kommuni¬
stischen Schriftsteller Hammer und Genossen am 31. Mai v. I.
gefällte Urteil wegen Vergehens gegen das Gesetz zum Schutze
der Republik und Aufreizung zum Klaffenhaß aufgehoben und
die Angelegenheit zu neuer Verhandlung an die Vorinstanz
zurückvcrwiefen.

Stuttgart , 19. Jan . (Zuchthaus für einen Ortsvorsteher .)
Der frühere Schultheiß Wilhelm Schönleber von Jux , OA.
Backnang, hatte sich vor dem Schöffengericht wegen falscher Be¬
urkundung zu verantworten - Durch diese falsche Beurkundung
hatte er sich eine zehnprozentige Gehaltserhöhung bewilligt.
Da er schon vorher wegen sittlicher Verfehlungen eine Gefäng¬
nisstrafe von einem Jahr erhalten hatte, betam er nunmeyr
unter E'Anrechnung dieser früheren Straft eine Zuchthausstrafe
von einem Jahr vier Monaten.

Stuttgart , 19. Jan . (Die Küfermeister zum Schankstätten-
gesetz.) Zu dem neuen Entwurf eines Schankstättengesetzes, der
dem Reichstag vorliegt , nahm der Ausschuß des Verbands Süd¬
deutscher selbständiger Küfermeister E . V. (Sitz Stuttgart ) in
einer in den letzten Wochen stattgefundenen Sitzung Stellung.
Der Ausschuß sprach sich einstimmig dahin aus , daß die Küfer¬
meister einem Schankstättengesetznur zustimmen können, soweit
dieses sich gegen den Alkoholmißbrauch wendet, während sie sich
entschieden dagegen verwahren, datz das neue Schankstätten¬
gesetz Bestimmungen erhält , welche eine wirtschaftliche Schä¬
digung des Weinbaues , Weinhandels , Gastwirtestandes , sowie
der Gärungs -Industrie und damit der von diesen wirtschaftlich
abhängigen Gewerbezweige , insbesondere des Küfer- und Küb-
lerhandwerks mit sich bringen. Von der württ . Regierung wird
erwartet , daß sie, um eine wirtschaftliche Schädigung dieser
Berufs - und Erwerbszweige in Württemberg zu vermeiden,
diesen Standpunkt mit allem Nachdruck bei den maßgebenden
behördlichen Stellen im Reich zum Ausdruck bringen wird.

Stuttgart , 19. Jan . (Todesfall .) Generalleutnant v. Hof¬
acker, ein hervorragender württembcrgifcher Führer im Kriege,
ist hier im Alter von 66 Jahren heute früh gestorben. Bei
Kriegsausbruch stand er an der Spitze der 11. Reserve -Jnfan-

ünd in Italien mitmachte. Ende 1917 trat er an die Spitze des
Generalkommandos 51, wo er bis zum Kriegsende verblieb. Er
war Inhaber des Eichenlaubs zum Orden Pour le merite . Nach
dem Kriege war er kurze Zeit Stellvertreter des damaligen
Leiters des Kriegswesens . Im Mai 1919 trat er in den Ruhe¬
stand, wo er sich hauptsächlich schriftstellerisch betätigte . Ans
seiner Feder stammt eine volkstümliche Darstellung der Teil¬
nahme der württembergischen Truppen am Weltkriege. Der
Verstorbene war auch Ehrensenator der Universität Tübingen.

Studerttenhilie hatte er sich große Verdienste erworben.

Württemberg.
Walddorf , OA . Nagold , 19. Jan . (Vergebliche Operation.

In tiefes Leid wurden die Angehörigen des verheirateten Schuh
machers Karl Walz versetzt. Walz , der in Pfäffingen in der
Schuhfabrik des Karl Emil Walz beschäftigt war , kam am
Samstag wie gewöhnlich nach Hause, um am Sonntag im
Kreise der Seinen zu verweilen . Am Sonntag verschluckte er

- Nagold i
gen in die Klinik verwiesen, wo er noch am Montag im Lauft
des Tages operiert wurde , nachdem man die Zä 'me von der
Luftröhre in den Magen bewegt batte. Gestern früh nun kam
die erschütternde Nachricht, daß Walz , nachdem er für kurze
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Um die _ _ . . . .. ,
Ludw gsburg , 19. Jan . (Wundstarrkrampf ohne Wunde .)

Gestern früh ist vier eine Bauersfrau aus Aldingen sehr rasch
einem Wundstarrkrampf erlegen . Seltsam bei diesem Todesfall
ist, daß die Frau gar keine Wunde hatte. Die Aerzte nehmen
an, daß sic kleine Riffe in der Haut am Fuß besaß, wie sie sich ja
häufig durch zu enge oder große Schube ergeben. Durch eine
solch: Hautabschürfung scheint eine Infektion erfolgt zu sein.
Die Frau hinterläßt sechs Kinder. Es darf darauf hingewiesen
werden, wie gefährlich es ist, kleine Wunden , an denen Schuhe
oder Strümpfe scheuern, unbeachtet zu lassen.

Wmmtveil,
geschlagen.)
Arbeiter aus . .. . . . .. .
beschäftigten Mann aus geringfügiger Ursache mit einer Beiß¬
zange ein Auge aus . Für den Betroffenen ist der Fall ein
doppeltes Unglück, da er vorher schon ein Auge verloren hat
und jetzt seines Augenlichts ganz beraubt ist.

Merstrtten , OA. Leutkirch. 19. Jan . (Tödlich verunglückt.)
Vormittags fuhr Diplomingenieur Munk (Sobn des Sanitäts¬
rats Dr . Munk und Neffe des Fabrikanten Krumm, beide in
Göppingen ) mit dem Auto von hier nach Memmingen . Bei
Westerbart begegnete er einem Fuhrwerk . Als er schnell bremste,
überschlug sich das Auto und begrub den Fahrer unter sich. Der
Diplomingenieur , dem dkr Brustkorb völlig eingedrückt war,
wurde als Leiche unter dem Auto bcrvorgezogen.

Reichrnbach a. F ., 19. Jan . (Vom Zug ersaßt und getötet .)
Heute vormittag wurde auf dem diesigen Bahnhof der 17
Jahre alte Helmut Acker, als er das Gleis überschreiten wollte,
von eink-m aus Richtung Ebersbach kommenden Güterzug er¬
faßt und zur Seite geschleudert. Er erlitt so schwere Ver¬
letzungen am Kopf, daß er kurze Zeit darauf verstarb.

Baden.
Pforzheim , 19. Jan . De Bezirksgruppen Württem¬

berg und Baden des Verbands der Grossisten des Edelmetall-
gewcrbes e. V „ hielten am 15. Januar eine gemeinsame, gut¬
besuchte Mitgliederversammlung in Pforzheim ab. Der Ver-
bcmdsdirektor Dr . v. Uckermann-Berlin , sprach über die augen¬
blicklich wichtigsten Großhandelsfragen und führte aus , daß die

tung des Grossisten für die Absatzsteigerung auf den,
deutschen Markt von Len Fabrikanten jetzt rückhaltlos anerkannt
werden. Gerade an dem Grossisten hänge die Hauptarbeit , die
geleistet werden müsse, um oft Kauftust des Publikums z,
heben. Er müsse dem Goldwareneinzelhandel durch Berat ««»
und Ueberlaffung von Wcrbematerial helfend zur Seite stehen.
Nur durch innige Zusammenarbeit von Fabrikanten und Gros,
sisten könne das Ziel der Absatzsteigerung in Deutschland er.
reicht werden. Bedauerlich sei, daß auch heute noch eine AnzaU
von Fabrikanten vorhanden seien, die sich nicht entschließen

Grossistenkönnen, ausschließlich mit den zu arbeiten.
ichnb

Forstbeamte Max Falk mit seinem Motorrad auf den Plattig.
Auf der Fahrt brach die Kette und verwickelte sich am Hinter¬
rad. Der Fabrer wurde von der Maschine geschleudert un»
erlitt einen Schädelbruch, an dem er aus dem Transport in-
städtische Krankenhaus starb.

Karlsruhe , 19. Jan . Gestern wurde hier ein 29jährige»
Kaufmann aus Konstanz festgenommen, der zum Nachteil einer
Freiburger Firma , bei der er in Stellung war , 10000 Mart

nabme
Geld hatte er bereits verjubelt.

vc >w l- Skicis.
tS. Fortsetzung . Nachdruck verboten.

„Ah . fühlt sich das blaue Blut in dir beleidigt ? —
Schau , schau Fräulein Käthe , ich hätte nicht gedacht, datz
Sie so konservativ sind." scherzte Gerda „Aber zur Be¬
ruhigung werde ich dir die Versicherung geben , datz ich
niemals einen bürgerlichen Mann heiraten werde , und lei
er ichön wie Apoll : da revoltiert auch mein blaues Blut,
wenn es sich mit Gevatter Schneider und Handschuhmacher
aus eine Stufe stellen soll — Flirten könnte ich wohl mit
ihm. wenn er mir gefallt — aber heiraten ? — nein , das
tue ich meinen Ahnen nicht an !"

„Gerda , wie bist du frivol ! Wenn deine Mama dich
Horen würde — "

„Und du bist so langweilig mit deinen Moralpredigten
— Kathari «ei Käthe oder Käthchen kann man eigentlich
gar nicht zu dir jagen , du schöne, blonde Walküre , aber
es ist jo kurz und einsach Du könntest viel amüsanter
lein , viel mehr au ^ dir machen Da würde ich zuerst m.t
deinem Haar ansangcn Die dumme» Flechten , die du so
b Ir, Dciregger um den Kops geschlungen hast, verdecken
nur die Schönheit deines Haares — mache es doch lose
und bauschig, das würde dir viel besser stehen"

„Möglich ! Es würde aber nicht für mich passen, wenn
ich so frisiert in den Kuhstall oder in den Milchkeller gehen
wollte ." lächelte Katharine , „du bist wirklich sehr menschen¬
freundlich "

„Bin ich auch? Denn wenn dich mein Zukünftiger sehen
wird , wird er sicher Feuer und Flamme sein : blonde
Frauen sind nämlich sein Entzücken Du bist das erste,
was ich ihm als größte Sehenswürdigkeit hiesiger Gegend
«eigen werde"

..Und wenn mein Bruder Werner kommt, dem werde
b dick in den schwärzeste« Farben schildern."

,c-uu- r-uiar! Au, oon vui lcqw>c>nch neu¬
gierig! Er soll dir gleichen: demnach mutz er ein hübscher
Kerl sein! Wann kommt er eigentlich?"

„Ich weitz es noch nicht. Und wenn ich es wüßte, so
würde ich es trotzdem nicht sagen, denn mit ihm darfst du
nicht spielen, dazu sind wir Buchwaldts zu schadest' kam
es harr von Käthes Lippen.

„Du bist mir böse. Käthe, ja. ich sehe es an deinem
Gesicht, ich habe dich verletzt, sei gut." flehte Gerda mit
ganz veränderter, weicher Stimme , „ich will auch ganz
artig sein: — ich ärgere mich manchmal über mich. — ich
kann aber nichts dafür, das liegt jo in mir, ich mag selbst
nicht wollen — stehst du, das sind >o die zwei Naturen,
wie du ja selbst gesagt hast! — Ich scherze ja nur "

„Das will ich auch in deinem Interesse annehmen,
wenn es auch eine gar seltsame Art ist. Scherze zu treiben
Du hast aber nichts zu tun. liest alles Mögliche durch¬
einander. und vielleicht nicht gerade das Beste! Das letzt
dir dann so allerlei Ideen in den Kops, die eigentlich gär
nicht hineingehören." meinte Käthe in ernstem Tone.

Die iringen Mädchen waren am Ziele Gleich eines der
ersten Bauernhäuser von Sölldors gehörte Karl Rothe
Mit geschickter Hand lenkte Katharine ihr Gefährt in den
Hos. woraus sofort vier oder fünf Hunde den Wagen mit
einem ohrenzerreihenden Gekläff umsprangen Kar! Rothe
trat aus dem Hause, Ruhe gebietend, und mit ihm seine
Frau, die ein Kind aus den Armen trug, während füni
andere an ihrer Schürze hingen, die, wie Gerda zu ihrem
Entsetzen feststellte — auch das kleinste — funkelnagelneue,
und noch dazu geöffnete. Taschenmesser in den Händen
hatten

„Guten Tag. Herr und Frau Rothe, ich komme statt
meines Vaters und denke, datz wir ebenso schnell einig
werden miteinander. Baronetz Freesen ist mit mir ge-kommen!"

„Welche Ehre , welche Ehre —
Gerda wollte gar nicht absteigen . wollte warten , bi«

Katharine fertig war — es wurde ihr himmelangst bei
all dem was Ke »ab, Aber es dali nichts , k« mußt« vomr

Vermischtes.
Trauerfeier m Völklingen . Für die bei der HochoseneOlo.

Mingen tödlich verunglückten 9 Hüttenarbeiter
am Mittwoch nachmittag eine Trauerftier im großen Sc

zur Verfügung.
" de"Entdeckung eines Schurkenstreichs. In Meaux wurde ei»

Bauunternehmer verhaftet , der am Samstag in der Nähe de»
Bahnlinie mit seinem Auto einen B-ahnarbeiter überfahre»
batte. Um den Folgen seiner Ungeschicklichkeit zu entgehe«,
legte der Unternehmer sein Ovfer . das bewußtlos war , auf da-
Bahngleis , wo der unglückliche Arbeiter vom nächsten Zuge
überfahren und verstümmelt wurde. Der Schurkenstreich wäre
unbemerkt geblieben, wenn man nicht bei der Untersuchung
in der Nähe des Bahngleises Glassplitter von einem Schein¬
werfer gesunden hätte, die auf einen Autounfall schließen ließe»
Infolgedessen wurden Nachforschungen nach dieser Richtung «»-
gestellt, die endlich zur Ermittlung des Täters führten.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 19. Jan . Dem Donnerstagmarktam städt. Vleh- und

Schlachthos wurden zugcführt: 4 Ochsen(unverkauft4), 1 Bulle, 7g
(24>Iungbullen, 65 (22) Iungrinder, 16 Kühe, 257 Kälber, 694
Schweine. Erlös aus je 1 Zlr. Lebendgewicht: Ochsen—, Bullen ,
50—50 (letzter Markt 50—51), d 45—48 (45—49), Iungrinder » 5S
60 (58- 61). 6 49- 55- (50- 56), c 40- 48 (42- 48), Kühe v 29- 37
(30—38). c 19- 28 (20—28), Kälber b 77—80 (75- 78), 67- 75
(65—73), ct 57—64 (55—62), Schweine s fette Schweine über 300 Pfd.
59—61 (59—62), r> oollfleischige Schweine von 240—300 Pfd. 59—6Ü
(59- 61), e von 200—240 Pfd . 57—58 (56- 59), 0 von 160- 200 Psd.
54—55 55—56), e flei chige Schweine von 120—160 Pfd . 49—52
(50—53), Sauen 40—50 (42—50) Mark. Marktoerlaus: Kälber be¬
lebt, sonst langsam, Großvieh Ueberstand.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 19. Jan . Innenminister Bolz und Finanzminister

Dr. Dehlinger sind heute von de> Länderkonfercnzin Berlin nach
Stuttgart zuriiclrgekehrt. Staatspräsident Dr. Bazille wird «och bis
zum nächsten Samstag in Berlin verweilen.

München, 19. Jan. Im Zusammenhang mit der Mordtat an
dem Mrtschastspächter Reiter, dessen Leiche im Höhenkirchener Forst
aufgesunden worden war, wurden, wie erinnerlich, der Gütler Schachtner
in Hohenkirchenund seine Heiden Söhne verhaftet. Nachdem die
Verhaftetenam Samstag der Untersuchung der ausgegrabcnen Leiche
Reiters im Waldfriedhof beigewohnt hatten, hat nunmehr der alte
Schachtner im Untersuchungsgefängnisein teilweises Geständnis ab¬
gelegt. Er gab an, daß er den Reiter im Walde schlafend angetroffen
habe, datz er ihn geweckt und erschreckt und dann am Halse „a bisserl"
gedrosselt habe. Die beiden Söhne leugnen noch immer.

München, 19. Jan. Nachdem in den letzten Tagen Tauwetter
und Regen vorherrschend waren, setzte am Donnerstag mittag hcst-ge»
Schneetreiben ein, das einige Stunden anhielt. Im Zusammenhang
damit ging die Temperatur merklich zurück. Das Postflugzeug Mrlin—
München mußte am Donnerstag mittag seinen Flug nach der Landung
auf dem Flugplatz Leipzig-Halle wegen Schneegestöbers abbrechen.
Auch der Flugverkehr nach Frankfurt ä. M . erfuhr durch den Schnee¬
fall Behinderungen.

Köln , 19. Jan . Der Eisenbahnfahndungsdicnstin Köln nahm
drei Fuhrleute einer Kölner Speditionsfirma fest, die fortgesetzt beim
Abholen eingetroffencr Güter vom Schuppenplatzandere aus diesem
oder benachbarten Plätzen lagernde Frachtstücke in Körben und Kisten
unbemerkt als Leergut herausschafsten. Auch eine Reihe von Hehlern
ist ermittelt worden. Festgenommen wurden ferner drei Personen,

xioagen geruiner . und uiuer vielen knixen wu »oen ore
jungen Mädchen in die sogenannte „gute Stube" kompli¬
mentiert Katharine ging dann mit Rothe in dessen Kon¬
tor. so Hatz Gerda allein blieb. Sie sah sich neugierig um
in dem Zimmer: es ichüttelte sie — brr — eine Luft
herrschte darin, so ei«geschlossen und dumpf, datz es sich
beengend aus ihre Brust legte An den Alanden war ein«
unmögliche, ultramarinblaue Tapete, dazu in grellem Ge¬
gensatz ein grünes Ripssosa mit vielen gehäkelten Scho¬
nern lieber dem Soja hingen Oeldruckbilder vom Kaiser
und der Kaiserin, beide mit sehr roten Wangen und sehr
blauen Äug n Zwischen den Fenstern war ein Spiegel
mit Gotdleiste, in dem man ganz verzerrt austah, darunter
aus einem Schränkchenbillige und geschmacklose Ripp¬
sachen und ein Album mit feuerrotem Plüschumichlag, und
vor dem einen Fenster, das nach dem Hofe ging, — zwei
ließen nach der Straße blicken — in einiger Entfernung
ein großer Düngerhaufen, aus dem Tauben. Hühner,
Gänse und Enten sich herumtummelten nnd ein mehr oder
weniger friedliches Dasein führten Hier hatte sie als«
einen richtigen Bauernhof vor sich, und das sollte nun
ichön und idullisch sein! Sie rümpfte das seine Naschen
und setzte sich aus das grüne Ripssosa Da wurde behut¬
sam die Tür geöffnet, und halb neugierig, halb scheu lugten
einige Flachsköpfe herein, die bann Mut faßten und vor-
siäftig hercintrippelten, noch immer die geöffneten Taschen¬
messer in der Hand Das größte Kind, ein Mädchen von
ungefähr zw'flf Jahren, hatte das kleinste, das kaum zwei
Jahre zählte, aus dem Arme, das ebenfalls krampsl>aft
sein Messer in der Hand hielt und damit in bedrohlicher
Nähe seines Eestchtchens herumsuchtelte.

„Um Gottes Willen, Kind, die Kleine kann sich ja ver¬
letzen. kann das größte Unglück anrichten: nimm ihr doch
das Messer weg," sagte Gerda ängstlich: es überlief sie
ordentlich kalt bei dem Anblick: wie tonnten Nur die Eltern
so kurzsichtig sein!

„Lieschen tut sich nischt," lachte da« Mädchen breit und
verlege».

(Fortsetzung folgt -

Die Kisten init Steinen o
nach Köln-Gereon versau
Kisten mit anderen, hoch«

Leipzig. 19. Jan. I
V»rchzug einer Zigeunert»
seine Helle Hautfacbe ans
del der Vernehmung fest,
führt worden war. als es
wollte. Die Zigeuner wu,
genpost" soll das Kind di
nachten in Berlin spurlos
Polizei fieberhafte Rachso

Berlin, 19. Jan. D«
beschäftigte sich heute in t
all Marx-Stz

unterrschlagen hatte und damit geflohen war . Bei seiner Fest¬
hatte er noch 1816 Mark in seinem Besitz. Das übrige

sion in Völklingen tödlich verunglückten 9 Hüttenarbeiter fand
- ' - - - ' " ' ' , I " chlaft

lauft der Röchlingschen Eisen- und Stahlwerke statt. Die Geist¬
lichkeit beider Konfessionen vollzog die Einsegnung der Toten:
worauf die gemeinsame Bestattung vorgenommen wurde. Al<
erste Hilfe stellten für die Opfer Kommerzienrat Röchlin»
50 OM Franken und die Gemeinde Völklingen 30 MO Franke»

fall Marx-Stegerwald. 2
wurde die Angelegenheitt
Wechsel gütlich bcigelegt.

Berlin . 19. Jan . R
in dcn letzte» Tagen' von
morgigen Freitag seine 2
wieder aufnehmen kann.
Attacheprüfung des Aus»

Berlin , 19. Jan . D
lair des Reichspräsidenten
»achsuchte, ist ats ein gen
strotze 21 fcstgestellt morde
durch den Kreisarzt für g
Irrenanstalt Herzberge iil

Berlin , 19. Jan . I
Reichsgerichts, durch da!
Oberleutnant Schulz und
Umhofer verworfen ist, je
Gleichzeitig ist von derB
des Verfahrens bei der
gangen.

Berlin . 19. Jan . T
Reichskanzler Dr. Marx
ausschuß des Reichstage!
rücdgezogm. — Die V .r
mltteldeusschen Metallint
funden haben, haben zu
oo« den Rücktnttsabsich
Veutschnationalendemcn
lag« wurden die Paragr
genommen. — Stresemai
wärtigen Etat sprechen
behandeln.

Stettin , 19. Januar,
gliedern des hiesigen Ath
Meiendorf so unglücklich
läute erlitt. Im Kreisk!
iager an dieser schweren

Paris , >9. Jan . D«
forderte eine verlängerte
land keine Konzessionen

Glatz. 19. Jan . D
Großen Schöffengerichtr
«nd der angrenzendenT
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Die Kisten init Steinen oder wettlosen Gegenständenvon auswätts
nach Köln-Gereon versandt hatten und dann beim Abholen diese
Kisten mit anderen, hochwertiges Gut enthaltenen Kisten vertauschten.

Leipzig, 19. Jan. In dem Ort Osmünde bei Gräbers ist beim
Durchzug einer Zigeunerbande ein Kind unter de» Zigeunern durch
feine Helle Hautfarbe ausgefallen. Das Landjägerkommando stellte
del der Vernehmung fest, daß das Kind in Berlin seinen Eltern ent¬
führt worden war. als es kurz vor Weihnachten Baumlichter kaufen
wollte. Die Zigeuner wurden verhaftet. Nach Mitteilung der,,Mpr-
aeopot" soll das Kind die kleine Ella Reinfeld sein, die vor Weih-
nachten in Berlin spurlos verschwunden ist und »ach der von der
Polizei fieberhafte Nachforschungen angestellt worden sind.

Berlin, 19. Jan. Der Zentrumssraktionsoorstand des Reichstags
beschäftigte sich heute in den späten Abendstunden mit dem Zwljchen-
kall Marx-Stegerwald. Wie das Nachrichtenbüro des B. D. Z- Hort,
wurde die Angelegenheit durch eine Aussprache und durch emen Brief-
Wechsel gütlich bcigelegt. .

Berlin. 19. Jan. Reichsauß nminister Dr. Stresemann hat sich
in dcn letzten Tagen von semcr Erkrankung soweit erholt, daß er am
morgigen Freitag feine Tätigkeit im Ministerium des Auswärtigen
wieder aufnehmen kann. Er wird auch bei der morgen beginnenden
Attacheprüfung des Auswärtigen Amtes den Vorsitz führen.

Berlin, 19. Jan. Der Mann, der heute vormittagm das Pa¬
lais des Reichspräsidenten Kain und um eine Unterredungmit »hin
»achsuchte, ist als ein geivisscr Hermann Simowski aus der Sparr-
strake 21 scftgestellt worden. Er wurde nach eingehender Untersuchung
durch den Kreisarzt für gemeingefährlich geisteskrank erklärt und der
Irrenanstalt Herzberge übergeben.

Berlin, 19. Jan. Im Femeprozcß Wilms lst das Urteil des
Reichsgerichts, durch das die Revision der zum Tode verurteilten,
Oberleutnant Schulz und Fuhrmann und Feldwebel Klapproth und
Umhofer verworfen ist, jetzt zugestellt: es umfaßt einige 20 Setten.
Gleichzeitig ist von der Verteidigung ein Antrag aus Wiederaufnahme
des Verfahrens bci der zuständigen Strafkammer in Berlin emge-
Zangen.

Berlin. 19. Jan. Der Reichspräsident hat heute vormittag den
Reichskanzler Dr. Marx zum Vortrag empfangen. — 2m Bildung--
ausschuß des Reichstages haben die Antragsparteiendcn§ 16>zu¬
rückgezogen. - Die Verhandlungen, die heute im Lohnstreit der
miiteloeuhchen Metallindunrie im Reichsarbcitsminisleriuuistattge¬
funden haben, haben zu keiner Einigung geführt. — Die Nachricht
oo» den Rücktrittsabsichten des Munstersv. Keudell wird von den
Deutschnationalendementiert. — Im Bildungsausschub des Reichs¬
tags wurden die Paragraphen 14 bis 17 des Reichsschulgesetzes an¬
genommen. — Stresemann wird demnächst im Reichstg zum aus¬
wärtigen Etat sprechen und dabei besonders die Rheinlandräumung
behandeln. ,

Stettin, 19. Januar. Bei einem Ringkamps zwischen zwei Mit¬
gliedern des hiesigen Athletenklubs„Boß" kam der Ringer Berngard
Wesendorf so unglücklich zu Boden, baß er einen Bruch der Wirbel¬
säule erlitt. Im Kreiskrankenhausist er »ach eintägigem Kranken¬
lager an dieser schweren Verlegung gestorben.

Patts , >9. Jan. Der frühere Kriegsminister Poincares, Maginot,
forderte eine verlängerte Besetzung des Rheinlandes, wenn Deutsch¬
land keine Konzessionen mache.

Glatz, 19. Jan. Der Arbeiter Hausmann wurde von dem
Großen Schöffengericht wegen schwerer Einbrüche in der Grafschaft
«nd der angrenzenden Tschecho-Slowakei zu sechs Jahren Zuchthaus
und zehn Jahren Ehrverlust verurteilt.

Athen. 19. Jan. Von Kreta wird berichtet, daß Steuerbeamte,
die sich zur Einziehung der Steuern nach Maires in der Landschaft
Mesara begeben hatten, von den dortigen Bauern übcl behandelt
wurden. 500 Bauern, von denen einige bewaffnet waren, überfielen
die Steucrbüros und vernichteten sämtliche Archive. Zar Wiederher¬
stellung der Ordnung sind von Kandia aus Truppen abgegangen.

Nerv-Pork, 19. Jan. In der Umgebung von Ohio wütete ein
oon starkem Regen begleiteter Tornado, der insbesondere schweren
Schaden in zwei Vororten von Cincinati anrichtete. Im Westen von
Louisoille und in Cincinati ist eine Anzahl von Gebäuden teilweise
zerstört worden. Ein Reisender wurde im Automobil von einem
herabsallensen Gesimsstein erschlage». Biete Personen wurden ver¬
letzt, so auch zwei Schulkinoer in einem Schulhause von East Hamilton.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 19. Jan . Im Landtag wurde heute die Aus¬

sprache über die Fragen der Landwirtschaft zu Ende geführt.
Der mdg. Gering (Soz .) zog aus den Klagen der Vertreter des
Bauernbundes und des Zentrums über die Älot der Landwirt¬
schaft den Schluß, daß die von der Rechten und dem Zentrum
getragene Regierung in Württemberg versagt habe und nicht
in der Lage gewesen sei, die Not der Landwirtschaft zu lindern.
Er wandte sich gegen die Hochschutzzollpolitik, die die ganze euro¬
päische Wirtschaft zu Grunde richte und stellte schließlich einen
lntrag auf LiesLieferung verbilligter Saatfrucht an die kleinen

nnd mittleren Landwirte. Staatsrat Rau wies demgegenüber
darauf hin, daß die Negierung ihr Möglichstes getan habe, um
der Landwirtschaft in chrer von allen Seiten anerkannten Not
beizustehen. Er zählte die zahlreichen Maßnahmen auf, die in
den letzten Jahren zugunsten der Landwirtschaft getroffen wur¬
den und faßte die Ausführungen der Vertreter der Regierungs¬
parteien nicht so auf, als ob sie mit den Leistungen der Regie¬
rung für die Landwirtschaft nicht zufrieden wären. Bei der
Notlage der Landwirtschaft bleibe allerdings noch viel zu tun
übrig , vor allem in der Verbesserung der Preise der landwirt¬
schaftlichen Produtte . Die Landwirtschaft habe Anspruch auf
besondere Berücksichtigung. Die ständige Hervorhebung der
Klein- und Mittelbauern bezeichnet« der Redner als völlig be¬
deutungslos , da man in Württemberg fast gar nichts anderes
habe. Bei allen Maßnahmen der Regierung sei zu bemerken,
daß sie eine gewisse Zeit zu ihrer Auswirkung brauchen. Es
sprachen dann noch die Abgeordneten Melchinger (B.B .), Ulrich

__ ..... . _ r (^
Ministerium möge beim Reich dahin wirken, daß bci einem
etwaigen Milchgcfetz kein Konzessionszwang für den Handel
mit Frischmilch eingeführt und auf die süddeutschen Verhältnisse
gebührend Rücksicht genommen wird und daß, wenn schon eine
Kon'essionierung des Handels mit Frischmilch und Sahne be¬
schlossen würde, die Konzessionierung für alle Gemeinden aus¬
schließlich den Landesregierungen Vorbehalten bleibt und Er¬
zeuger sowie Erzeugergenossenschaftendem Konzessionszwang
nicht unterliegen. Die sozialdemokratischen und kommunistischen
Anträge wurden abgelehnt. Dann behandelt man noch kurz

iels 67 (Landesgewerbeamt). Nächste Sitzung Freitag vor¬
mittag.

Gröners Ernennung zum Reichswehnn-nister.
Berlin, 19. Jan . Der Reichspräsidenthat auf Borschka

vrS Reichskanzlers den RciAswehrmmisttr Dr . Getzler auf s:
ne» Antrag vom Amte des Reichswehrministers entbunden un
An Reichs«, nister a. D., Generalleutnant a. D. Grüner , zu.
Reichswehr-minister ernannt . (Wiederholt aus einem Teil dl
gestrigen Nummer. Schrift!.)

Die Ernennung des Generals Grüner ist auf Vorschla
des Reichskanfters, der heute vom Reichspräsidenten empfange
wurde, mit Billigung der Parteien erfolgt. Sowohl die Deutsck
nationalen wie sie Deutsche Volkspartei hatten vorher ihre
WiMrspruch zurückgezogen. Mit Rücksicht auf diesen Wide,
stand hatte der Reichspräsident gestern noch das Reichswehl
Ministerium dem General von Winterfeld anaeboten, der ii
Jahre 1918 zusammen mit E ^ öerger Waffenstillstand!

hatte. Geneöcft von Winterfell» h«Verhandlungen geführt hatte.

aber mit Rücksicht auf seinen Gesundheitszustand gebeten, von
seiner Ernennung absehen zu wollen.

Der Reichspräsident an Dr . Getzler.
Der Reichspräsident hat an den scheidenden Reichswehr¬

minister Dr . Geßler folgendes Schreiben gerichtet:
„Mein sehr geehrter Herr Reichswehrminister! Mit leb¬

haftem Bedauern habe ich von Ihrem Entschlüsse, aus dem
Amte des Reichswehrministers zu scheiden, Kenntnis genommen.
So ungern ich mich auch gerade von Ihrer bewährten Mitarbeit
trenne, so habe ich im Hinblick auf Ihre erschütterte Gesundheit
mich doch entschließen müssen, Ihrem Abschiedsgesuch statt¬
zugeben und lasse Ihnen anbei die Entlassungsurkunde zugehen.
Vor nahezu acht Jahren , in einer Zeit innerer Wirrnisse und
äußerer Bedrängnis , haben Sie das schwierige Amt des Reichs-
webrministers übernommen und es seither in hingebender und
selbstloser Arbeit geführt, nur von dem einen Ziele geleitet,
die uns verbliebene Wehrmacht zu einem über dem Streit der
Parteien stehenden pflichttreuen und tüchtigen Instrument des
Reiches auszugestalten. Hierfür Ihnen im Namen des Reiches
wie persönlich tiefempfundenen, herzlichen Dank zu sagen, ist
mir in dieser Stunde aufrichtiges Bedürfnis . Mit der Gesch chte
des Wiederaufbaues der deutschen Reichswehr und der deutschen
Reichsmarine wird Ihr 9lame eng verbunden sein. Indem ich
Jbnen meine aufrichtigen Wünsche für eine baldige Wieder¬
gesundung und zugleich die Hoffnung ausspreche, daß eine spä¬
tere Zeit Sie wieder im Dienste des Reiches finden möge, bin
ich mit freundlichsten Grüßen Ihr stets ergebener und dankbarer
(gez.) von Hindenburg."

Grüner und die Deutschnationalen.
Berlin , 19. Jan . Die Deutschnationale Pressestelle teilt mit:

Wenn in der Presse verbreitet wird, die Parteiführer hätten sich
mit der Ernennung des Generals Grüner zum Reichswehrmini¬
ster einverstanden erklärt, so trifft das für die Deutschnationale
Volkspartei nicht zu. Es sind Bedenken politischer Art geltend
gemacht worden. Die Ernennung erfolgte aber nach der Ver¬
fassung durch den Reichspräsidenten auf Vorschlag des Reichs¬
kanzlers. Die deutschnationale Reichstagssraktion erkennt das
Recht des Reichspräsidenten, gerade auf dem Gebiete der Wehr¬
macht selbständige Entschließungen zu fassen, in vollem Maße
an . Das entspricht der zuletzt in der Entschließung vom 7.
Dezember festgelegten grundsätzlichenAuffassung von der Be¬
deutung der Stellung des Reichspräsidenten im Sinne des Füh¬
rergedankens. Da General Gröner der Mann des Vertrauens
des Reichspräsidenten ist, stellt die Partei ihre Bedenken zurück.

Di« Berliner Presse zu Gröners Ernennung.
Zu der Ernennung des Generalleutnants a. D . Gröner

zum Reichswehrminister schreibt die ,,Kreuzzeitung" : Wir
haben aus unseren Bedenken, die gegen eine Verwendung Gene¬
ral Gröners in die Stellung eines Reichswehrministerssprechen,
kein Hehl gemacht. Wir halten sie auch heute aufrecht. Nach
Lage der Dinge können wir uns nur mit dem Wunsche be¬
scheiden. daß der neue Reichswehrminister das in ihn von dem
Generalfcldmarschall und Reichspräsidenten gesetzte Vertrauen
rechtfertigt und unsere Reichswehr gegen den unentwegten An¬
sturm ihrer inneren Feinde zu schützen vermag. Die „Deutsche
Allgemeine Zeitung " erklärt : Hindenburg bat mit der gleichen
Zurückhaltung, aber durchgreifenden Entschiedenheit, mit der
er schon mehrfach langwierige Krisen zu beenden verstand, auch
diesmal die Führung in seiner Hand behalten und nach An¬
hörung der parlamentarischen Vertreter auf Vorschlag des
Kanzlers seine Entscheidung getroffen. Daß der neue Reichs¬
wehrminister zwar auf menschliche Sympathien bei allen Par¬
teien, aber zunächst auf gewisse politische Widerstände stieß, kann
eber als ein günstiges Vorzeichen für seine Amtstätigkeit be¬
trachtet werden, deren Kennzeichen es sein wird, die Reichswehr
auch weiterhin außerhalb der Parteiangriffe und der Politisie-
rungsbestrebungen zu halten. In der „Germania " heißt es:
Der Reichspräsident hat also jenen Mann für das schwere Amt
d-s Reichswehrministers <nisg »wählt . der in sorgenvollen Tagen
sein Berater gewesen ist. Gröner ist als ein Mann von aufrich¬
tiger Gesinnung bekannt. Seine württcmbergische Herkunft hat
ibm den demokratischen Geist mitgegcben, den er niemals ver¬
leugnet bat . Denn aus seiner, die Republik beiahenden Ein¬
stellung hat Gröner niemals ein Helft gemacht. Die Verwurze¬
lung der Reichswehr mit dem Volke und ibr wirklich echter
demokratischerAufbau nicht im parteipolitischen sondern im
weitesten Sinne ist die Ausgabe, die noch der Lösung harrt.
Der Reichspräsident ist anscheinend von dem Gedanken aus¬
gegangen, die Reichswehr soweit wie möglich dem Politischm
Einfluß zu entziehen, und deshalb wohl nicht zuletzt ist die
Wabl auf Gröner gefallen. Die ..Börsenzeitung" schreibt: Wir
haben begründete Hoffnung, daß General Gröner das ho^e
Vertrauen , das Reichspräsident v. Hindenburg in ibn setzt, nicht
enttäuschen wird. Der „Vorwärts ", der sich weder für noch
geg»n Gröner ausspricht, sieht in d»r Ernennung Gröners zum
Reichswehrminister noch kein Definitum . Durch die Wabl und
nach der Wabl so sagt das Blatt , wird auch über die Gestaltung
der Dinge im Reichswehrministeriumentschieden werden.

Der Reichshaushalt für 1928.
Berlin , 19. Jan . Auf der Tagesordnung der heutigen ersten

Reichstagssitzung nach den Weihnachtsferien steift die erste
L sung ^ s Etats für 1928. Die Beratung wurde eingeleitet
mit einer Rede d»s Reichsnnaniministers Dr . Köblcr, der u. a.
ausführte : Ich werde mich bemühen, die Verhältnisse durchaus
offen und klar darwleaen . Als ich Mitte Februar 1927 den
Haushaltsentwurf des Jabres 1927 vorlegte, konnte die Wirt-
schafts- und Finanzlage nicht ohne Sorge betrachtet werden.
Die aus dem Jahre 19N in das Jabr 1926 übernommene Krise
batte unter dem Einfluß des englischen Bergarbeiterstreiks
zwar einer Besserung Platz gemacht es war aber noch nicht zu
übersehen, ob die Belebung der Wirtschaft an âlten würde,
wenn die von d-m englischen Streik ausgegangenen Wirkungen
normalen Verhältnissen Platz machen. Der geringe Ernteertrag
des Jahres 1926 beeinträchtigte die innere Kaufkraft. Die Kavi-
talbildung im Inland reicht» nicht ans dcn steigenden Kapital «-
bedarf der Wirtschaft und der öffentlichen Hand zu decken. Ich
war anoeOchts dieser Gesamtl"ge berechtigt und verpft-chtet,
meinen Besorgnissen offen Ausdruck zu geben und auszufübren,
dast der Etat für das Jahr 1927 gegenüber dem R 'chnungs-
iabr 1926 in schwerem Schatten liege. Daß dennoch die an
hrs gestellten Anforderungen im La«!« des Jabres 1927
erfüllt werden konnten lieat an d»m nicht vorausgesehenen
Auffchwnng. den das Wirtschaftsleben genommen bat . Die
Wirtschaft war überrasch-nderweise in der Lage. noch und nach
fast die acsrmten 15 Millionen Arbeitslosen in sich auszuneh¬
men. Ich habe also Recht behalten, als ich im Oktober das vor¬
aussichtlich» G»samtm«hraufkommen in vorsichtiger Schätzung
auf 300 bis 350 Millionen anemb. Damals wurde ich aber
wegen angeblich leichtfertiger Schätzung stark angegriffen. An
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die Länder ist gegenüber der Garantiesumme eine Mehrüber¬
weisung in Höhe von 83 Millionen in diesem Dreiviertel -Jahr
erfolgt. Das Wirtschaft«- und Aufräumungsjahr 1927 wirblei-

er-
Ganzen in sich balancieren. Das

ist ein Fortschritt gegenüber 1926 wo sich bei Berücksichtigung
des aus dem Vorjahre übernommenen Ueberschusses ein Fehl¬
betrag von 200 Millionen ergab. Der Minister wendet sich
dann dem Etat für 1928 zu, dem ersten Etat mit der Normal¬
belastung des Dawesplancs . Man kann ihn mit Recht als Etat
der Sparsamkeit bezeichnen. Trotz neuer zwangsläufiger Aus¬
gaben ist es gelungen, ihn ohne Stcuererhöhung zu balancieren.
Der Nettobedarf des Reiches für seine gesamten Verwaltungs¬
zwecke, der vor dem Kriege rund 2,4 Milliarden , im Jahre 192V
rund 25 Milliarden betrug, ist im neuen Jahr auf 1,7 Milliar¬
den gesunken. Im außerordentlichen Etat ist erreicht, daß keine
neue Änleihcermächtigung erforderlich ist. Der Etat für 1923
schließt im Ordinarium mit 9,356 Milliarden in Einnahme und
Ausgabe ab. Das deutet zwar ein Mehr von 36 Millionen
gogenüber dem Vorjahr , also ein Mehr , das noch nicht die Er¬
höhung der Reparationslast mit 396 Millionen erreicht. Der
Minister ging weiter auf die einzelnen indirekten Steuern
ein, deren Ertrag im allgemeinen nach dem Jstergebnis deS
Jahres 1927 geschätzt worden ist. Im Laufe des Jahres 1928
würden die für Zwecke des Extraordinariums verausgabten
Kassenmittel ersetzt werden müssen. Ob der Anleihemarkt di«
Begebung von Rcichsanlerhen 1928 zulassen werde, stehe noch
nicht fest. Der Minister wies dann darauf hin., daß 1928 in
Bezug auf die Reparationsverpflichtungen das erste Normaljahr
sei, in dem die deutsche Gesamtwirtschaft den vollen Betrag von
25 Milliarden aufbringen soll, und erinnerte an die Andeutung
des Reparationsagenten , daß erwogen werden müsse, die deut¬
schen Reparationsverpflichtnngen endgültig zu regeln auf ab¬
soluter Basis und o^ne Kontrolle von außen. Jede Lösung der
Reparationsfrage , die sich mit den wirtschaftlichen Gesetzen in
Widerspruch setzt, ist zum Mißlingen verurteilt . Der Minister
erörterte die Aufwendungen für die Sozialpolitik. Das Gesamt¬
aufkommen an Beiträgen und Zuschüssen labe 1927 hierfür 3>L
Milliarden erreicht gegen annähernd 1.4 Milliarden im Jahre
1913. Ta im Jabre 1929 die Reparationslast um weitere 300
Millionen stftgt, sagt der Minister eine Verschlechterung des
Haushalts für 1929 voraus . Zur Deckung komme aber eine
Erböbung der Steuersätze in keiner Weise in Frage . Von
besonderer Bedeutung werde es sein, ob durch eine umfassende
Umorganisation der Verwaltung des Reiches wesentliche Er¬
sparnisse erzielt werden können. Die Reform der öffentlichen
Verwaltung verträgt keinen Aufschub mehr. Eine Reform ist
überall nötig, und wenn die Wirtschaft sich dieser Verein»
f-'-chungs- und Rcformbewegung anschließt, dann wird die jetzt
eingrleitete Bewegung auch von Erfolg begleitet sein. Möge
die Geschichte einst über das deutsche Volk und sein Schaffen
in diesen schweren Jahren das Dichterwort Gottfrieds von
Straßburg setzen: Ihm war ein volles Maß und Ziel ver¬
liehen in zwei Dingen : In Leid und in Gelingen ! (Beifall
bei den Regierungsparteien .) Nach der fast zweistündigen Rede
des Reichsfinanzministers verhagle das Haus die Besprechung
gegen 5 Uhr auf -Freitag 2 Uhr.

Freie Zimer-Zimg.Bez.Neuenbürg.
Nächsten Sonntag den 22. Januar , vormittags9 Uhr.

findet im Gasthaus zum „Schiff" in Neuenbürg die

General-Versammlung
statt. Tages - Ordnung;

1. Vortrag des Verbands-Vorsitzenden vom
Zimmermeister-Verband,

2. Aenderung der Statuten,
3. Geschäftsbericht des Vorsitzenden,
4. Kassen- und Rechenschaftsbericht,
5. Neuwahlen.
6. Verschiedenes.

Zu dieser wichtigen Versammlung werden sämtliche Kol¬
legen dringend eingeladen. Ebenso können Nichtmitglieder
der Versammlung beiwohnen.

Der Vorsitzende: Seufer.

s-ors-ttm SLrischerMs d .srs
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Bieh - Berkaus.
Bon Moutag morgen 8 Uhr ab

stekt im
Gasthof zum „Ockfen" in Höfen

rin sedr grober s« scher Travdporl
ttlHilassigkr»»t gkWhnIer
MDiihk, siliiiimr. hch-
trälbligkr Koldiiiiitll«nb

Dius I »iiMli
um Verkauf, wozu Kauf- u..d Tuuschlicbhaber freundlichst

euftaden

liuäoll und ksrliwld kimengardl,
(Fortietznng folgt-
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Freiwillige Smitötsiwlsnne Virkeaseld.
Die Kolonne beabsichtigt , in diesem Jahr einen

Kurs für Neumitglieder
abzuhalten . Junge Männer , die wirklich Lust und Liebe
zur Sache haben , wollen sich melden am Montag den 23.
Januar , abends 8 Uhr , im Schulhaus beim ersten Vor¬
tragsabend oder bei Friseur Heinrich Baisch , wo nähere
Auskunft erteilt wird.

Die Verwaltung.

Birkeufeld.

HoSzrits-EinladnW.
Wir beehren uns hiermit , Verwandte , Freunde

und Bekannte zu unserer am
Samstag den 21 . Januar 1928

stattfindenden

ZKochzeits -Ieier
W im Gasthaus zum „Rößle " in Birkenfeld V

^ freundlichst einzuladen und bitten , dies als persön - ^
W liche Einladung entgegennehmen zu wollen . G

I Friedrich Keller . Helene Golfer . H
d Birkenfeld . Birkenfeld . M

^ Kirchgang Uhr vom „Rößle " aus . ^
GGOGOGWMG ZKOG

Dobel.

itockreitsEinIsciung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag den 22 . Januar 1928

stattfindenden

« >.

in das Gasthaus z. »Rötzle - in Dobel
freundlichst einzuladen , mit der Bitte , dies als per-

W « - Irsuisn , ksISI spsnsi, ! " WW

?ür ctie letrtea rvei unseres Inventur-^ usverksuks

suk

Damen « Xin6erkü1e
vre Preise unserer ttsuptsctilsxer:

tuxendllctie » Zamtbütckea . ru Ri ^ 1.S0 LäO
prsuentiut in sckvsrr . unck tsrtrix. Samt . 2.50 3.50

cito. in Leiden -Zzmt . 3ÜA 3.90 4L0
k-ilrbitte . 2.80 3.80 4.80
iilnäerküte . von 1L5 an

Seseiiw . Sulmann,
pforrkSiM , VVsslliclis 28.

B i r k e n f e l d.
Alle Arten von

LöhMm
werden mit meinem 3 Tonne»
Lastwagen prompt und K
wissenhast ausgesührt.

Philipp Rummel.
Anmeldungen werden auij

in Neuenbürg , Tel . Nr . 1U
angenommen.

Herrenal  b.
Eine junge

Kutz-
Rotscheck , init dem 3. Kali
20 Wochen trächtig , ist weg«
Aufgabe der Landwirtschaft zi
verkaufen.

Gasthaus „ Germania-

Heue Aoäelle
?8

Heue kreise
MM 1828Vas nsus 1»Lv »LVLL LiFLilV mit wsssnt-

Iietisn tzsckniLQttsn uncl ästlistiseksn dleus-
runssn ist den mir sotort srdLliNcd uncl 2 >var

2 U kolssncisn p ' rsisenr

. . . L7VO HTZL.

Birkenfeld , den 18 . Jan . 1928.

Dankragung.
Für die liebevolle Teilnahme , die wir in so

reichem Maße bei dem Heimgange meiner lie¬
ben , unvergeßlichen Gattin , unserer treubesorgten
Mutter , Tochter , Schwester und Schwiegertochter

Frau Emilie Oelschlüger,
geb. Höll,

erfahren dursten , besonders für die Pflege der
Krankenschwestern im Krankenhaus , sowie für
die Blumenspenden und die zahlreiche Leichen¬
begleitung von nah und fern , den Altersgenossen
und -Genossinnen , sowie dem Posaunenchor
sprechen wir unseren innigsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

B i r k e n f e l d.
Ein schöner

3000 Nk
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Ernst Stüngle,
Sohn des Karl Stängle , Bäckers , Dobel.

Rosa König,
Tochter des Wilhelm König , Wegwatts , Dobel.

Kirchgang 11 Uhr in Dobel.

Garten,
3,00 II k.

Als kßeuseköpfunZ:
vis 41 *8 Luxus Liiu »« « 8inv 380V Ulk.

mitten im Ott , Bauplatz , ist
zu verkaufen . Zu erfragen

Bahnhofstr . 8 , 2 . St.

Engelsbrand.

iloclireitL -LinIsclung.

l °6i6fQn 72.

Arnbach.
Einen Wurf

^ 'l!!lIlt!!l!llll!!!!!!!!!llll!!l!l!!lIl!ll!!llI!!!!!!llll!l!ll!Il!l!Iil!lIW sowie ein i4 Monate altes
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag den 22 . Januar 1928

Gesang-Verein Frohsinn,Slhwm«. W
stattfindenden

^ockreits -^ eiei'

. Der Verein hält am kommenden ^
Samstag den 21 . Januar , abends 8 Uhr —

^ - beginnend , im Gasthaus z. „Waldhorn " ^
seine diesjähttge ^

hat zu verkaufen
Karl BerLsch.

Arnbach.
Verkaufe

in das Gasthaus zur „Sonne"
freundlichst einzuladen und bitten , dies als persön¬
liche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Wilhelm Weitbrecht,
Sohn des ch Georg Weitbrecht , Maurermeisters.

Pauline Klotz,
Tochter des Fakob Klotz , Goldarbeiters.

Kirchgang 11 Uhr in Engelsbrand.

MM UllielWilW W
mit einem reichhaltigen Programm ab . ^

Freunde und Gönner des Vereins sind hiezu ^
herzlich eingeladen.

Der Ausschuß . ^

Kölber-
Ksh

mit dem vierten Kalb.
Gottlob Bachteler.

ZsIi!!!I!!!!!Il!«I!lIl!III!l!I!»I»III!!l!«lI!!I!i!II!!!!lII!I!l!!I!!lIII!riI!̂ Zu verklüife»!

SOsWedc-LehrW LehmWe«:
werden zur gründlichen Ausbildung auf Ostern in die Lehre
genommen.

Moriz Hausch A .-G ., Pforzheim,
Durlacherstraße 49.

Wir nehmen zur gründlichen Ausbildung
auf Ostern an:

Lehrlinge:
Presser.
Goldschmied, Polisseuse».
Doseilmacher. Berlividerinnea.

AllS-lmeUime«.

Eine Violine zu Mk . 7 .— ,
Wanduhr , Gitarre zu Mk.
8 .— , Kleiderschrank Mk.
25 .— , Mandoline zu Mk.
6 .— , sowie ein Lebensmittel-
Laden billig zu verkaufen.

Pforzheim » Ringstr . 4.

Niebelsbach.

Zugelaufen:
Junger Wolfshund (Rüde ),
abzuholen innerhalb 8 Tagen
gegen Futtergeld und Ein-
rückungsgebühr bei

Wilh. Hermann.

Zugelaufen
ein junger Schnauzer ; ad-
zuholen gegen Einrückungs¬
gebühr bei Huber , Höfe «.

W i l d b a d.
Zirka 30 Ztr.

prima Ackcrfutter , hat zu ver¬
kaufen

Heinrich Langsdorf»
Rennbachstraße Nr . 16 l-

Hkimrbkit
auf Kettenbeschläge (ChatelaK
nes ) wird dauernd ausgegebeir.
Porcher -Pforzheim A.G,

Pforzheim.
Bleichstr . 53

findet gewissenhafte Ausbil¬
dung.
Porcher -Pforzheim N .G.,

Pforzheim.
Bleichstr . 53

zur gründlichen Ausbildung sofort oder auf Ostern gesucht bei
Maurer L Brenner , Edelsteinschleiferei.

Pforzheim , Zerrennerstr. 46.

Keiienmlichkr.
Schleifer, Fässer.

Ernst Gideon Dek
G . m. b. H . Pforzheim . Lameystr . 2.

KkttkllMch.-LthMiWll
werden zur gründlichen Ausbildung angenommen.

PH . Döppenschmttt , Pforzheim,
Wimpfener Straße 1.__

Wer Massen M . msh inserima!

Bezugspreis:
Äto « itttch inNeucndü,
^c i. 80. Durch die Pi
tm Orts - und Oberamtz
oerkehr. sowie im son
WI.Verk . . <rl. 8«m .Pos
destellgkb. Preise sreit
Preis einer Numm

10 4.
In Fällen höh. Gewc
besteh! kein Ansprucha
Lieserung der Zeitung o
aus Rückerstattung d

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen a!
Poststellen , sowie Age
turen u Austrägerinr»

jederzeit entgegen.

Serasprrcher Nr . 4
Rr. 24
Rrunidik,

17.

Der württenrbergifi
mit dem Etat des Wirt
«ehender Weise die Vc
Mast . Von allen S
Wünsche vorgebracht,
zwar einer guten Kon
tandskonju -nktur ist, w
Argen liegen . Auf die
ein verlustbringendes A
Die Industrie behält !
bei , um die Arbeiter bei
zum Ausland aufrecht
Wälde durch Abschluß c
landsgeschäst wieder U<
Wirtschaft hat - sich gegc
Niedrige Preise , statt
Ueberbelastung machen
landwirtschaftlichen B<
drückend und entmutik
Familie das ganze Jat
Ende des Jahres nicht
weitere Verschuldung
schaft die Notlage unsi
rufsständen , gehört ihr
Regierung . Diese Be!
ausgleichsnden Gerecht
lung nähme gegen die
in der größeren Not
die größere Hilfe . Tx
schaft von der Gebäud
der leistungsschwachen
der sofortigen Durchfr

Zn Berlin fand ir
tete Länderlonserenz s
mäßigen Aenderung d>
dem Reich und den Li
zügigen Vettvaltnngsr
Reiches und der Einz
Sitzungssaal der Rei
der leckenden Staats:
zunebmen . Eines der
bergische Staatspräsidi
und Länder " , das er
handelte . Er bezeichn
Leit auf das richtige 3
Aufgaben und Lasten
und die Steuern nack
teilen . Der Reichsrat
Bundesrats bekomme:
preußisch -r Staatspre
der Borschlag , die A
schränken , daß die A
Parlaments , sondern
ähnlich wie es in der
letztere Vorschlag bet
lamentarischen Prinzi
der Grundprinzipien !
dieser Vorschläge mü!
neu geschaffen werde
ist mit einer DnrchW

Große Ueberrasch
des Reichswchrministe
Kapp -Putsch im J<
Reichswebrminister er
nenvolle Amt volle ack
Geschick. Neben den §
allen ! dem bürgerlich
daß die Reichswehr m
eine tüchtige Truppe
jungen deutschen Rep
der sich um das Va
Gründe für sein Ai
Angriffen , deren er , r
sächlich von links , al
zahlreichen Schicksals
Zeit getroffen und d
Geben hinterläsit ein
schwerer als bei irm
solaer wurde vom Re
rallentnant a . D . Gri
im Eisenbahnwesen l
Württemberger.

Berlin , 20 . Jan.
dent Löbe das Ersuökrsuö
Auswärtigen Amtes ^
ordnung zu setzen, da-
»rlaubs vor dem Rc
Außenpolitik sprechen
am nächsten Donner;
genommen , daß Si
Hauptthema seiner " '
Roncours entgegentr
Zwischenfall in eine

Stuttgart , 20 . pl¬atzend der frühere
kmmlung der Fried:
Angriffe aeaen dasingriffe gegen das L
er , wie der „Schwab
weil sie es nicht wagt
zutreten . Der Last
dischen Verbände , Al
Worten , wurde abe
wurde durch eine S
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